
menıschen Gestalten dieses Jahrhun- theologıschen Denkens Florovskys („The
derts Seine auffallende außere Ersche1li- Neo-Patrıstic Synthesıs of Georges Flo-
NUuNg und se1ine markanten, häufig unbe- rovsky“) herausarbeiıtet. In eiıner Bıblio-
UCINCH Beıträge fester Bestand- raphıe werden 376 Veröffentliıchungen
teıl der ogroßen ökumenıschen Konferen- aufgeführt, und im ünften eı1ıl dieses
Z Se1it selner Teilnahme der Welt- Buches Iiındet sıch e1in Verzeıichnis der
konferenz für (Glauben und Kırchenver- Bestände der Georges Florovsky Archıve
fassung 93 7/ In Edinburgh galt se1ın be- In der Princeton Uniıversıty und 1m St
sonderes Engagement der Bewegung V ladımır Semiinary.
un Kkommıissıon für (Glauben und KIr- So ist ıne vorbıildlıche Bıographie
chenverfassung. Noch 9/1 nahm e E 1N- entstanden, in der russiısche Geılistesge-
zwıschen 79 Jahre alt, aktıv der schıichte, orthodoxe FHheolo21e, ökume-
Kommiss1ıonssıtzung In Löwen teıl nısche Bewegung, russische Emigra-
Aber gehörte abh 937/ auch dem VOI- tıon, Europa VOT und nach dem /weıten
bereitenden Ausschuß für den Oku- Weltkrieg hıneingewoben sınd In dıe
menıschen Rat der Kırchen d} tfesselnde Darstellung eıner ußerge-nahm dessen Vollversammlungen bIsS wöhnlıchen Persönlichkeit. FKın ogroß-hın Uppsala 968 teıl, W dl ıtglıe:
des Exekutiv- und Zentralausschusses artıges eispie angelsächsıscher Kunst

der Bıographie.und einer der Wegbereıter orthodoxer Günther GaßhmannMiıtarbeit 1im OR  n
Doch dies ist 11UT eın allerdings ZC11-

traler Strang 1im Leben und Wırken Hans Hartog, Evangelısche Katholıi-
Florovskys in Ödessa, Prag, Parıs und 1ın zıtät
den USA (St Vladımır, arvarı Prince- Weg und Vısıon Friedrich

Heılers. Matthıas-Grünewald- Verlag,ton) Die Fülle selner theologischen Maınz 995 306 Seılten. Fn
Interessen, Gaben und Beıträge, der be- ABund rekäre Lebenslauf, die viel-
ältıgen Aktıvıtäten In Sanz Europa und Hans artog, Schwıegersohn VON

dann in den USA, seine facettenreiche Heıler, ndologe (Promotion be1l Heıler)
und nıcht immer einfache Persönlich- und Pfarrer 1im Ruhestand, egt einen
keıt all dies wırd In der vorliegenden längst ällıgen Bauste1in ZUT Bıographie
B1ographie kompetent und sorgfältig des oroßen Marburger Theologen und
recherchiert un! gleichzeıtig in eıner Relıg1onswissenschaftlers VOL. Er be-

tont, daß sıch nıcht ıne WI1ISsen-der vorgestellten Person entsprechenden
faszıniıerenden Darstellungsweıse vermıiıt- schaftlıche Bıographie Heılers andelt
telt Professor Andrew Blane beschreı1bt, der relıg1onswıssenschaftlıche Aspekt In

Leben und Werk bleibt ausgeblendetauch aus der Sıcht vieler persönlicher
Begegnungen, Leben und Wırksamkeıiıt Hartog 111 lediglich dessen „innere
Florovskys. Professor Mark aelt Mıiıtte““ aufze1ıgen. Diese hegt nach SEe1-
reißt dıe russische Geıistesgeschichte 13198 Meınung in der priesterliıchen unk-
und deren Darstellungen und stellt in t1on Heilers; dıe freiliıch nıcht VO  — den
diesem Rahmen Florovsky als „Russıan beıden anderen „Feldern“‘: der TIOTr-
Intellectual Hıstorijan“ das Hauptwerk schung der Weltrelıg10onen und der cha-
Florovskys ist „Ways of uss1an I heo- rismatıschen Verkündiıgung der ÖOku-
102y  66 (1937) dar, während Professor menıschen „Eıinheıt in der Viıelfalt‘‘ Von

George Wıllıams die Hauptlinien des Christentum und Menschheıiıt trennen
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ist (Zum relıg10onswıssenschaftlıchen unı ygren (Schweden) Da das Ge-
Lebenswerk Heılers sıehe Rainer YIt- spräch zeıtgleich mıt Barmen stattfand,
sche, „F Heıler und cdhe Mystık””, fehlte die Barthsche Rıchtung, der
1ss.phıl. Frankfurt Maın Heıler auch für alle /Zukunft auf Dıstanz

artog nımmt ungedruckte Texte VOIl 1e obwohl versuchte, (CCalvıns
Heılers Tau Anne Marı und der Tochter Abendmahlslehre in se1lıne 9 9-  eutsche
Bırgıtta Heıler-Hartog SOWIEe eigene Hr: Messe‘“ integrieren. Aber auch der
innerungen Hılfe und stellt das KRıngen Anglıkanısmus, Ja selbst das Quäkertum

cdıe Okumene unter dem für Heıler mıt selner „Stillen Andacht“‘ haben ate
zentralen Leıtmotiv der A Kathol1- gestanden.zıtät“ kongenlal dar. Eıinen Tiefpunkt erlebte Heıler 1m

Heıler (1892—-1967) ırd In seinem Drıtten Reich Er elıstet Wıderstand,Werdegang se1it dem rel1g10nswI1ssen- 1rd strafversetzt und erlebht als Dekan
„Das ebet“cschaftlıchen Erstling der Phılosophıschen Fakultät In Mar-

(1918) über dıe Begegnung mıt SÖ- burg den Neuaufbau. Hartog zıtlert Aausderblom in chweden (1919) und dıe
„„‚Konversıion" ZUT SN Katholıizıtät", Vorträgen ZU Thema „Hochkırche" in

den legsjahren, AaUus Predigten nachdem Auf- und Ausbau der „Hoc.  rch- legsende 945 und äßt uns denlıchen Vereinigung“ (: V3 bIs hın ZUT
Übernahme des Bischofsamtes unter

Schock erleben, den die Verkündung des
arıendogmas (1950) auslöste. Heılerng der apostolıischen Sukzession ‚sah sıch VOT den Irümmern selnerin der Schwe17z dargestellt. Heıuler, 0027

in Rüschlıkon In elıner Schweizer refOor- Lebensarbeıt‘“, erlebte aber auch das
enthusı1astisch gefelerte Pontifikatmilerten Kantonalskırche ordınıiert, CIND- Johannes und dıe Anfänge destängt selben Ort 930 dıe Bıschofs-

weıhe durch den gallıkanıschen Bıschof Vatıkanum IL Er kann wlieder Ja
se1ıner Mutterkıirche und ZU RıngenVigue. Er ist inzwıschen ZUT Zentralge- Eıinheıit.sta der geworden, in der fre1i-

ıch besonders 1Im Drıtten Reich nıcht Hartog SCAI1€e ab mıt Heılers Beıtrag
ohne 5Spannungen abgeht. Heılers Wır- ZUT Marıenverehrung und „LrTrau

und kırchliches Amt‘“ Dıie ellung derken als Lıturg geht auf se1n katholisches
Erbe und auf Luther zurück, WIE über- Tau in den Relıg1onen der Menschheit
aup die J. hochkirchliche EWEe- eın Lebensthema eıjlers; Keın

Zweıfel, Heıler Wr ıne der großenSUNg auf Luthers Theologıie und der
aufruht. Die Gestaltung der „Deutschen priesterlichen Gestalten des Protestan-
Messe‘“ ist Von umfassenden t1smus, eın Künder der Una SANCLIA
tudıen frühchrıistlichen und refor- ecclesia, cdıe sıch ıiıhm Isbald ZUT na
matorischen Gottesdienstformen. SANCIA religionum erweiıterte. WEe1 be-

Heıler erlebte In seinem amp merkenswerte orte VO  —_ Heıler ZU

Annäherung der Konfessionen Höhen Schluß ‚„ Wer nach Rom geht, hat miıich
und Tiefen. Eın Höhepunkt Wr das nıcht verstanden‘““ er dıe Konversion
„Hermsdorfer Gespräch“ 934 Anwe- VONn Gilebner, Klünder. Goethe
send Guardini, Max Pr1- und Chher Heıler starb muıt einer
a, Josef Koch, Joh Pınsk vVon kath nrufung Buddhas AaUus dem Mahayana
Seıte; Heiler, Rıtter, tählın, auf den Liıppen „Herz des großen Er-
Paula Schaefer, Künneth VO  z barmens‘‘.
Seıite und als Beobachter Bırger Forell Heinz Röhr
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